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Innovativer naturwissenschaftlicher Unterricht mit mehrsprachigen Kindern: 
Was lernen wir von den luxemburgischen Grundschulklassen? 

 
Die luxemburgischen Grundschulen werden mit einer Reihe einzigartiger Herausforderungen im 
naturwissenschaftlichen Unterricht konfrontiert, die den besonderen nationalen Bildungskontext 
widerspiegeln. Erstens ist die Anzahl der vorgesehenen Stunden geringer als in den Nachbarländern, da 
nur zehn Prozent der Unterrichtszeit auf Naturwissenschaften entfallen (Andersen, Siry & Hengesch, 2015). 
Zweitens sieht der Lehrplan vor, dass die Naturwissenschaften in den Zyklen 2 – 4 auf Deutsch unterrichtet 
werden, was für viele Kinder erst ihre dritte oder vierte Sprache ist. Lernen in einer Sprache, die man gerade 
erst erlernt, kann erschwert werden, da insbesondere die Naturwissenschaften häufig an entsprechende 
mündliche und schriftliche Sprachkenntnisse gekoppelt sind. Drittens verändert sich die Demografie 
Luxemburgs rasant, wobei aktuelle Zahlen zeigen, dass 63% der Grundschulkinder zu Hause eine andere 
Sprache als die Unterrichtssprache sprechen (MENEJ, 2019). Lehrpersonen stehen daher vor komplexen 
Herausforderungen, wenn es darum geht, den Luxemburger Grundschulkindern einen innovativen 
naturwissenschaftlichen Unterricht zu bieten. Forschende des SciTeach Centers der Universität Luxemburg 
haben mit Lehrpersonen und Ausbildenden zusammengearbeitet, um einen naturwissenschaftlichen 
Unterricht zu konzipieren und umzusetzen, der den besonderen Bedürfnissen der Luxemburger 
Grundschulkinder gerecht wird. Basierend auf einer breiten Forschungsbasis zur multimodalen Verortung 
der Kinder im naturwissenschaftlichen Unterricht in der Klasse (Siry, C., Wilmes, S., te Heesen, K., Sportelli, 
D. & Heinericy, S., in review) und spezifiziert auf die luxemburgischen Grundschulklassen (Wilmes, 2017), 
hat das SciTeach Center Unterrichtsmethoden entwickelt und erforscht, welche die multimodalen 
Verortungen von Lehrpersonen und Kindern berücksichtigen, und zwar in einer Untersuchung, wie 
Lehrpersonen verschiedene Modi verwenden (Sprechen, Schreiben, Zeichnen, körperliche Ausdrucksform) 
und wie Grundschulkinder diese Modi ebenfalls verwenden, wenn sie etwas über Naturwissenschaften 
lernen. Dieser Beitrag zum Bildungsbericht wird den Kontext und die Grundlagen unserer breitgefächerten 
Forschung näher erläutern und vor dem Hintergrund nationaler Herausforderungen Leitsätze für einen 
kindzentrierten Unterricht formulieren, aus denen zusammenfassend Implikationen für den 
naturwissenschaftlichen Unterricht abgeleitet werden können. 

 

I. HERAUSFORDERUNGEN 
 

Erstens entfallen nur 10% der Unterrichtszeit auf Naturwissenschaften (Andersen, Siry & 
Hengesch, 2015). → Herausforderung: geringer Anteil an naturwissenschaftlichem Unterricht 
 

Zweitens sieht der Lehrplan vor, dass die Naturwissenschaften in den Zyklen 2 – 4 auf Deutsch 
unterrichtet werden, was für viele Kinder erst ihre dritte oder vierte Sprache ist. 
→ Herausforderung: Unterricht in einer Sprache, die man gerade erst lernt – insbesondere in 
den Naturwissenschaften, die häufig an entsprechende mündliche und schriftliche 
Sprachkenntnisse gekoppelt sind (Wilmes et al., 2018) 
 

Drittens verändert sich die Demografie Luxemburgs rasant. In 2017/18 hatten 45,6 % der 
Grundschulkinder eine andere Nationalität als die luxemburgische; und mit 64,3 % spricht die 
überwiegende Mehrheit dieser Kinder als primäre Sprache zuhause eine andere Sprache als 
Luxemburgisch – wobei dies in nur 2,6 % der Fälle Deutsch ist, die Unterrichtssprache in den 
Naturwissenschaften (MENEJ, 2019, S. 17, S. 22). 

→ Herausforderung: Mehrsprachigkeit als strukturelles Kennzeichen der Schüler/-innen 
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II. LEITSÄTZE FÜR EINEN KINDZENTRIERTEN UNTERRICHT 
Das Science Teacher Resource Center (SciTeach Center) befasst sich seit 2016 in Praxis 
und Forschung mit diesen Herausforderungen. Basierend hierauf lassen sich folgende 
Leitsätze für den naturwissenschaftlichen Unterricht fixieren: 

 
➔ Sinnstiftendes Lehren und Lernen basieren auf den Fragen der Schüler/-innen 

über die sie umgebende Welt 
Es sind die Kinder, die mit ihren Ideen das Erforschen vorantreiben, wodurch 
Engagement, Interesse und naturwissenschaftliches Lernen begünstigt werden 

(Siry & Kremer, 2011; Siry, Wilmes & Haus, 2016; Wilmes, 2017). 
 
➔ Ein naturwissenschaftlicher Unterricht, der durch die drei Charakteristika Offenheit, 

aktive Mitgestaltung und multimodalen Austausch gekennzeichnet ist, bietet 
mehrsprachigen Schülerinnen und Schülern die Möglichkeit, ein naturwissenschaftliches 
Verständnis aufzubauen. 
Offene und kollaborative Ansätze des Erforschens ermöglichen verschiedene Arten der 
Artikulation, der Kommunikation und der Entwicklung eines naturwissenschaftlichen 
Verständnisses (Siry & Gorges, 2019; Gómez Fernández & Siry, 2018; Wilmes & Siry, 
2020; Siry, Wilmes, te Heesen, Sportelli & Heinericy, in review). 

 
➔ Die Zusammenarbeit mit Lehrkräften ist auf mehreren Ebenen elementar: 

◆ bei der Entwicklung und Durchführung von Weiterbildungen für 
Lehrkräfte 
Das SciTeach Center verfolgt eine breitgefächerte Zusammenarbeit mit Lehrkräften 
in Kollaboration mit IFEN: als Teammitglieder im Rahmen einer Dechargé; als 
Netzwerk von Multiplikatoren im Rahmen des SciTeach Center- 
Weiterbildungsabgebotes; bei der Planung und teilnehmenden Beobachtung von 
realem Unterricht. 
Die Reflexion der eigenen professionellen Weiterentwicklung aller 
Teammitglieder im gegenseitigen Austausch unterstützt dabei Lehrpersonen in 
ihrem eigenen Lernen (Wilmes, S., te Heesen, K., Siry, C., Kneip, N., & Heinericy, 
2018). 

◆ bei der Entwicklung und Bereitstellung von innovativen 
Unterrichtskonzepten 
Im Kontext von COVID-19 wurden und werden verschiedene Initiativen 
umgesetzt: Science Doheem mit Homeschooling-Materialien für Kinder und 
Eltern, Impulse und Materialien für die A/B-Wochen, die sowohl in der Klasse als 
auch im Homeschooling adaptierbar sind, Science Dobaussen mit Ideen für einen 
Unterricht im Freien als zukunftsträchtiges Konzept (aktuell in Planung, alle 
Initiativen sind zu finden unter: sciteach.uni.lu) 
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III. IMPLIKATIONEN FÜR DEN UNTERRICHT 

Die Ergebnisse der Forschung und praktischen Arbeit des SciTeach Centers 
unterstreichen die Relevanz von offenem Unterricht und dialogischen 
Klassenstrukturen, um kulturell und sprachlich vielfältigen Schülerinnen und Schülern 
und ihren zahlreichen Ressourcen in Ausdruck und Mitgestaltung gerecht zu werden 
und auf diese Weise naturwissenschaftliches Lernen zu fördern. Grundlegend hierfür 
sind ein kindzentriertes Lehren und Lernen, bei dem das Kind als aktiver Partner in 
einer ergebnisoffenen Erforschung verstanden wird, die in einen multimodalen 
Austausch eingebettet ist. Die Basis hierfür bildet die kontinuierliche Zusammenarbeit 
mit den Lehrkräften in Aus- und Weiterbildung. 
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